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Allgemeinheit und ener gewiſſen Schroffheit auf Widerſpruch ſtoßen Auch cheint
uns der Verfaſſer manchma I wenig genau unterſcheiden zwiſchen 1
und kirchlichen Perſonen, beziehungsweiſe kirchlichen Organen So Iin
ſeinen Ausführungen über die mittelalterliche Praxis der Kirche gegenüber den
Häretikern (S 63), und ihrer Stellung 3u den Hexenprozeſſen 63)

Wenn 8 ferners 100 heißt: „Ein Widerſpruch In der kirchlichen
Praxis, welche eine ittliche Di

oſition für den mpfang der Sakramente verlangt,ſcheint die Kindertaufe ſein. Eine befriedigende Rechtfertigung erſelben iſt
allerdings außerordentlich ſchwierig. Hier Ird Iu der Tat eine 1  1  6 Vor-
bereitung auf das Sakrament. nicht gefordert“, 0 möchten wir meinen, enne be
friedigende Rechtfertigung der Kindertaufe ſei doch nicht 0 außerordentlich chwierig

Wer einmal daß die Sakramente TE OpPerato wirken bei
enen, die ähig ind und keinen Obex der Gnadeneingießung aben, ird die
QAufe der unmündigen Kinder gerechtfertigt finden; denn die Muſe iſt ihnen
abſolut notwendig Uum eile, eine aktuelle Disponierung durch die Reue,
eil ſie keine perſönliche Sünde haben und auch die rbſünde nicht durch den
eigenen illen begangen worden iſt, bleibt einfach unmöglich und darum auchnicht notwendig. te infach Gihr, Sakramentenlehre 3

Mautern. Dr Joſ Höller.
Elementi di Pedagogia Eeelesiastica generale
speciale. VOI Propedeutica von M Michelet ti. Rom,
TLip Artigianelli 8 Giuseppe. 837 S 9.60 11.52

Das Gehiet der Pädagogik bildet un der Gegenwart ein heiß UmſtrittenesSchlachtfeld un den Gegenſtand eingehender Studien Pſychologie, Hygiene,Moral, ,Methodik Uun. zahlreiche andere Hil

—

Swiſſenſchaften müſſen ihreBeiträge zur Löſung der aufgeworfenen Probleme und Fragen iefern. Daßgerade n dieſen ˙o unmittelbar praktiſchen und m das innerſte Lebensmar ein⸗
greifenden Fragen die verſchiedenartigſten, einander diametral entgegengeſetztenAnſchauungen 3Um Ausdruck kommen, darf nicht wundernehmen,edenkt, wie die moderne Philoſophie von der Verwerfung der chriſtlichen Er
ziehungsprinzipien ganz abgeſehen die Grundlagen einer Verſtändigungwenigſtens in den weſentlichen Prinzipien zerſtört und den reinſten Subjektivismus
5  Ar Herrſchaft gebracht hat Der Nietzſcheſche „Uebermenſch“, der Allein vo  —

üllen zur Macht“ geleite ird und nit ſeiner „Herrenmoral“ enſeits „von
Gut und Bös“ Uund „6000 Fuß jenſeits von Zeit und Menſch“ eine neue Kultur
anbahnt, mn der die Macht des Böſen das normierende und wirkſame Prinzipgeworden in dieſer ſeiner 0  en Häßlichkeit als ern bloßesPhantom erſcheinen, da der überreizten Phantaſie eines Geiſteskranken ent⸗
ſprungen iſt die Grundgedanken Un. die antichriſtlichen, 10 eradezu antitheiſti⸗ſchen Tendenzen dieſer zukünftigen Pädagogik finden ihre wiſſenſchaftlichen

X Ver⸗
fechter Uund eifrigen Apoſtel Daß nicht auch die bisher giltigen kirchlichen Prin⸗zipien der Pädagogik von ſolche moderniſtiſchen .  deen entſtellt nd untergrabenwerden könnten, QAfur ürg allerwenigſten die —4  1 Gegenwart, die auf
allen Seiten gegen das Eindringen alſcher Reformbeſtrebungen nd eine
Verdrängun des Supernaturalismus ellung 3u nehmen hat Es iſt darum
höchſt zeitgemäß, auf dem Gehiete der kirchlichen Erziehungskunde ſich Umzu⸗ehen nach oliden Werken, die orientieren, aufklären und einen ſicheren Wegzeigen mMn einer Disziplin, die von altersher als die AT'S artium bezeichnet wurde.
Obwohl die ädagogiſche Literatur durchaus nicht TL  — iſt ſehr rauch  E  —baren nd ausführlichen Werken, ſo Et doch peziell die Inſtituts⸗ und
Konviktspädagogik bisher keine erfülle auf; insbeſondere die gerade In UnſererZeit attuelle Frage nach der Erziehung des Klerus W Seminarien entbehr
bis zur Stunde einer entſprechenden Würdigung ihrer hochbedeutſamen pãdagogiſchen Seite Wir begrüßen eL mit aufri  iger Freude, daß eimn
E berufener Fachmann, Pte Micheletti, ſeit Jahren Profeſſor der PedagogiaEHcclesiastiea an dem von Leo XIII ins *  ehen gerufenen Ollegio Leoniano



‚M Rom, ein gründliches, auf 3 Bände berechnetes Werk in italieniſcher Sprache
herauszugeben beabſichtigt, das die einſchlägigen Fragen der geſamten kirchlichen,
namentlich klerikalen Erziehungen Iu ſyſtematiſcher Weiſe behandelt. Der Band
d die Grundfragen propädeutiſchen Charakter umfaßt, liegt nunmehr vor und
umfaßt mehr Als 800 Seiten; ein II Band (unter der Preſſe) ſoll die Spezial⸗
ragen Iu 2 eilen  —  — (der Leiter und die übrigen Erzieher) behandeln; ein III
Abſchließender Band wird verſchiedene Hilfswiſſenſchaften, insbeſondere die Hygiene
in Betracht zie en

ine gan  V kurze Inhaltsangabe 65 Bandes iefert den Beweits ur
das überaus reichhaltige Material. Kapitel: Prolegomena (Obrigkeit im all⸗
gemeinen, erziehliche Autorität); 2.  2 Kapitel Disziplin im allgemeinen (Weſen,
Notwendigkeit, Zweck, Hinderniſſe), Kapitel Gehiet der Disziplin (Kom⸗
munitäten, Seminarien) und ihre Mittel; Kapitel: Erforderniſſe der Disziplin
Einheit, Subjekt und Gegenſtand, Umſtände, Feſtigkeit, Freiheit); 5. Kapitel:
Erziehungsſyſteme; 6 Kapitel: Die Erziehungsfaktoren Eigenſchaften, An⸗
ſtellung, Vorbereitung, Veränderung). Im Anhang folgen eine Reihe einſchlägiger
Dokumente, ſowie verſchiedene Formularien 3u prakti  en Zwecken.

Die ein elnen Ite bieten zunächſt eine gründliche und QLr Erörterung
der n Frage ſtehenden Begriffe; Philoſophie, Kirchenrecht, Moral und kirchliche
Literatur der Alten und neueſten Zeit werden reicher nd glücklicher Aus  ·  ·
wa herangezogen; elbſt eine große Anzahl eutſcher pädagogiſcher Schriftſteller,
namentlich in der rage „Seminarerziehung oder Univerſität“, finden Ent
ſprechende Berückſichtigung. Die Ausführungen ſelbſt bekunden einen außer
ordentlich nüchternen und praktiſchen Blick für  1 Erziehungsfragen, elbſt die
kleinſten materiellen, 6konomiſchen un wirtſchaftlichen Detailfragen werden be
prochen denn gerade Iin erziehlicher Hinſicht verdienen auch leſe Geſichts—
punkte in Inſtituten und Internaten ſtets gebührende Beachtung. Dabei iſt der
Stoff M olcher U und Ausführlichkeit geboten, daß Qaum ein Gebiet 3
rurz kommt; eher ſcheint uns da  8 eL manchmal An einer gewiſſen Ueberfülle

nicht V agen Ueberſchwenglichkeit 3u leiden, was ſich übrigens 17 Teil
auf die dem Südländer eigentümliche Darſtellungsweiſe zurückführen der
mit der eſe gerne auch Breite verbindet. Auch die etwas 3u weit gehende
Einteilung, die oft den Indru 2— Minutiöſen erweckt, Tklärt ſich vielleicht
aus der Geneſis des Werkes, da aus ſchulgemäßen Vorleſungen päpſtlichen
Veonianiſchen Kolleg entſtanden 4  — ageg bedürfte da Werk bei einer Neu⸗
auflage einer gründlichen Durchſicht der Druckfehler, deren Anzahl ſehr bedeutend
iſt; ein eu  er Autor würde e5 kaum wagen, Am Schluß de  8 Bandes folgende
AVVertenza bringen: Non avendo potuto Autore Der Cireostanze Indi
pendenti Suu VOlontaà rivedere tutt! fogli el presente vOolume. 8  00

I 1 (21)) in Corse aleune (21) mende tipografiche che II COrteése cttore
tacihmente Correggeraà. Im übrigen können wir da Werk jedem, der ſich für
Pädagogit namentlich in kirchlichen Erziehungsanſtalten intereſſiert, beſtens
pfehlen; eine deutſche Ueberſetzung würde unſere pädagogiſche Literatur eutſchieden
òAm ein ſehr brauchbares U bereichern. — Gf ölln T.

Die ologie des Strebevermögens Willensproblem
und Pſychologie der Leidenſchaften uUm Sinne der Scholaſtik von
Dor V  oh Ude, Präfekt f.b Knabenſeminar uu Graz. Graz 1907.Verlagsbuchhandlung Styria. 68 G X N.

Vorliegender Separat-Abdruck Aus dem Jahresbericht 1906/1907 des
Gymnaſiums in Graz liefert inen ſchätzenswerten Beitrag 5 der mn der

modernen Pſychologie viel Uumſtrittenen rage nach der Natür und Bedeutung
des menſchlichen Strebevermögens. Die beliebte trichotomiſche Teilung In Er
kenntnis, efüh und tUen hat den organiſchen Zuſammenhang des pſychiſchen
Lebens zerriſſen, den die ſcholaſtiſche Philoſophie owohl nach der rein pſychiſchen
Als Uuch phyſiologiſchen Seite richtig erkannt Uun Jur Dar tellung gebracht hat;
daß die anerkennenswerten Reſultate der modernen experimentellen Pſychologie

— 10—Linzer „

6

heol.⸗vrakt Quartalſchriſt“. 1901


